
Gottesdienst in der Christuskirche Locherhof 
am 29. August 2021mit Taufen  

Predigt über 1. Mose 4,1-16a 
und Keynote Folien 

1. Mose 4,1-16a 

1 Und Adam erkannte seine Frau Eva, und sie ward schwanger und gebar  
den Kain und sprach: Ich habe einen Mann gewonnen mit Hilfe des  
HERRN. 2 Danach gebar sie Abel, seinen Bruder. Und Abel wurde ein  
Schäfer, Kain aber wurde ein Ackermann. 3 Es begab sich aber nach  
etlicher Zeit, dass Kain dem HERRN Opfer brachte von den Früchten  
des Feldes. 4 Und auch Abel brachte von den Erstlingen seiner Herde  
und von ihrem Fett. Und der HERR sah gnädig an Abel und sein Opfer,  
5 aber Kain und sein Opfer sah er nicht gnädig an. Da ergrimmte Kain  
sehr und senkte finster seinen Blick. 6 Da sprach der HERR zu Kain:  
Warum ergrimmst du? Und warum senkst du deinen Blick?  
7 Ist's nicht also? Wenn du fromm bist, so kannst du frei den Blick  
erheben. Bist du aber nicht fromm, so lauert die Sünde vor der Tür,  
und nach dir hat sie Verlangen; du aber herrsche über sie. 8 Da sprach  
Kain zu seinem Bruder Abel: Lass uns aufs Feld gehen! Und es begab  
sich, als sie auf dem Felde waren, erhob sich Kain wider seinen Bruder  
Abel und schlug ihn tot. 9 Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist dein  
Bruder Abel? Er sprach: Ich weiß nicht; soll ich meines Bruders Hüter  
sein? 10 Er aber sprach: Was hast du getan? Die Stimme des Blutes  
deines Bruders schreit zu mir von der Erde. 11 Und nun: Verflucht seist  
du auf der Erde, die ihr Maul hat aufgetan und deines Bruders Blut von  
deinen Händen empfangen.  
12 Wenn du den Acker bebauen wirst,  
soll er dir hinfort seinen Ertrag nicht geben. Unstet und flüchtig sollst  
du sein auf Erden. 13 Kain aber sprach zu dem HERRN: Meine Strafe  
ist zu schwer, als dass ich sie tragen könnte. 14 Siehe, du treibst  
mich heute vom Acker, und ich muss mich vor deinem Angesicht  
verbergen und muss unstet und flüchtig sein auf Erden. So wird mir's  
gehen, dass mich totschlägt, wer mich findet. 15 Aber der HERR sprach  
zu ihm: Nein, sondern wer Kain totschlägt, das soll siebenfältig gerächt  
werden. Und der HERR machte ein Zeichen an Kain, dass ihn niemand  
erschlüge, der ihn fände. 16 So ging Kain hinweg von dem Angesicht  
des HERRN und wohnte im Lande Nod, jenseits von Eden, gegen Osten.“ 

Liebe Gemeinde, liebe Konfirmanden,  

die Geschichte von „Kain und Abel“ in einer  
Kinderzeichnung  … Lassen wir sie mal auf uns wirken …  1
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 - viel blau 
 - die Sonne scheint, die Vögel fliegen 
 - Rüben wachsen auf dem Feld und 
 - es knallt: Blut spritzt auf, jemand fällt zu Boden 
  (wie aus heiterem Himmel) 

So heiter ist der Himmel an vielen Stellen freilich 
schon lange nicht mehr.  
Es wird ihnen vielleicht wie mir gehen:  
Die Situation in Afghanistan, gerade in den letzten zwei Wochen,  
hat mir richtig zugesetzt:  

Foto von Anschlug vor Kabuler Flughafen … 
20 Jahre lang hat der Westen versucht,  
den Menschen dort ein Stück Demokratie und Menschenrechte zu 
bringen  
und in nur vier Wochen ist alles zunichte gemacht:  
„Die Schreckensherrschaft ist wieder da“ (Schwabo).  
Die Taliban sind zurück an der Macht …  
- Eltern werfen Babys über den Zaum am Kabuler Flughafen  
den amerik. Soldaten zu: Wenigstens unser Kind soll überleben.  
- Selbstmordattentäter sprengen sich unter den Flüchtlingen  

in die Luft …  
- Der Westen überlässt 1000de Ortskräfte der Rache der Sieger 

und damit wahrscheinlich dem Tod.  

Die Macht des Bösen hat wieder einmal triumphiert.  
Woher kommt dieses Ur-Böse? 
Hass, Neid, Korruption, tausendfacher Mord …  
 
Und dann aber auch ganz nah bei uns:  
Es passieren schreckliche Dinge, unfassbare Dinge … 
Zum Beispiel „Der Mord an fünf Kindern in Solingen“. 
Foto Prozessauftakt „Kindermord in Solingen“  
Am 3. September 2020 wurden die Leichen von fünf Kindern  
in ihrer Wohnung entdeckt.  
Von Melina (1), Leonie (2), Sophie (3), Timo (6) und Luca (8). 
Ihre Mutter hatte sich nach der Tat im Düsseldorfer Hauptbahnhof  
vor einen Zug geworfen, aber überlebt.  
Ihr ältester Sohn blieb unverletzt. Seine Mutter hatte ihn zur Großmutter  
an den Niederrhein geschickt. 
 
„Es sah aus, als würden sie schlafen“,  
gibt ein Polizist zu Protokoll.  
 
Das ist ist da los? 
Wie konnte das passieren?  
Warum musste das passieren?  
 
Im Prozess, der im Juni begonnen hat,  
wird jetzt nach den Gründen gesucht und natürlich  



ein Urteil gesprochen werden.  

Hatte die Frau niemand, der ihr helfen konnte? 
Keine Beratungsstelle, die ihr einen Krisenplan erstellt hätte? 
Keine Familie, keine Freunde, keine Kirche? 

Warum hat sie nicht das Gespräch gesucht? 
Warum tut sie so was? 
Warum?  

Eva steht am Rand des Ackers  
und kriegt den Schock ihres Lebens.  
»Adam, komm mal ganz schnell. Schau dir das an.«  
Wirre Spuren in der Erde. Blutspuren.  
Eine nur schlecht verscharrte Hand schaut aus dem Boden.  
Wenig später haben sich die grausigen Ahnungen bestätigt.  
Abel ist tot. Von Kain keine Spur.  
Es beginnt ein großes Rätselraten:  
 - Wie konnte das passieren?  
 - Warum musste das passieren?  
 - Hatte Kain niemand zum Reden?  

Geht’s Ihnen nicht auch manchmal so,  
dass Sie am liebsten  
eine alte Geschichte rückgängig machen wollten? 
Dass Sie am liebsten den Kain  
an den Schultern packen und ihm zurufen möchten:  
„Kain, jetzt wart’ doch mal. Du hast ein Problem. 
Und wer das nicht?  
 
Aber hör doch mal zu. Du bist nicht allein.  
Lass dir helfen! 
Die Sache mit den Opfern geht dir nach.  
Du hast einen Zorn auf Gott und du bist neidisch auf Abel.  
 
Ja, das versteh’ ich. 
Aber bleib’ doch nicht allein mit deinem Zorn.  
Bleib nicht allein mit deinem Neid!“  

Warum redest du nicht einfach mit Abel?  
Vielleicht lässt sich im Gespräch ja manches klären. 
Vielleicht ergibt sich daraus ja eine ganze neue Sicht!? 
 - Bis jetzt ist dir doch alles gelungen im Leben.  
 - Alles ist dir in den Schoß gelegt worden.  
 - Abel dagegen ist bis jetzt  
  ganz in deinem Schatten gestanden.  
 - Vielleicht wollte Gott ihm zeigen,  
  dass er ihm auch wichtig ist?  



Aber vielleicht wollte Gott ja auch dir etwas zeigen? 

Hast du gemerkt, dass Abel  
vom Allerbesten geopfert hat?  

Hast du gemerkt, dass du einfach  
vom Erstbesten geopfert hast?  

Merkst du den Unterschied?  

Abel hat vom Besten gegeben - du vom Erstbesten. 
Abel hat von Herzen gegeben - du hast’s ihm nur nachgemacht. 
Abel war klar, dass er jeden Tag auf Gottes Fürsorge  
angewiesen ist,   
du aber warst bis jetzt der Meinung,  
alles wächst automatisch durch deinen Fleiß. 

Dein Opfer hat Gott nicht angeschaut. Aber dein Herz. 
Er braucht dein Opfer nicht. Aber dich. 
Er will auch keine Geschenke. Aber dich … 

Vielleicht würde ein Gespräch so etwa verlaufen.  
Wenn es denn zustande käme.  
 
Aber Kain schaut absichtlich weg.  
Er senkt den Blick.  

Und wer so den Blick senkt,  
hört keine Menschen- und schon gar keine göttliche 
Stimme mehr.  

Abgebrochene Kommunikation ist das Grundproblem  
des Menschen von Anfang an.  
Seit er sich von Gott gelöst hat … 

Ganz unabhängig davon, ob  
 - im modernen, dem Anspruch nach gebildeten „Westen“  
oder  
 - im so archaisch anmutenden und islamistisch  
  aufgeladenen Afghanistan.  

Abgebrochene Kommunikation das Grundproblem.  
Den lebendigen Gott nicht mehr kennen  
und ihn suchen … 

Starten wir einen zweiten Versuch: 
„Aber Kain, du hast doch einen Vater und eine Mutter.  
Sie haben’s ein Leben lang nur gut gemeint mit dir.  
Versuch’s doch bei denen!“ … 

Aber wir ahnen es schon:  



Ach so, du kannst nicht mit ihnen reden.  
Die haben in deinen Augen ja auch schon alles falsch gemacht 
was nur geht! …  

Und nachdem auch der Versuch nix gebracht  
hat, setzen wir ein drittes Mal an: 
„Kain, merkst du nicht, dass da einer ist,  
der genau weiß, wie du dich fühlst?  
Merkst du nicht, dass da einer ist,  
der dich bis in die Haar- und Zehenspitzen hinein versteht?  
Der dir helfen will?  
Kain, warum sprichst du nicht wenigstens mit Gott,  
sagst ihm deine Eifersucht, deine Enttäuschung,  
deine Wut, deinen Hass?“ 

Ach so, du meinst,  
das wäre Gott gegenüber nicht angebracht? 

Aber du siehst doch:  
 - Jeder Gedanke, den du wegdrückst,  
  der kommt durch die Hintertür zurück.  
 - Sprich doch mit Gott. Hör ihm zu.  
  Gib ihm Antwort. 

Ach so, Du willst gar nicht mehr reden mit ihm?  

Du meinst, nach dem missglückten Opfer  
ist es aus zwischen euch? 

Aber warum bist du denn so fixiert auf das Opfer? 

Überleg‘ doch, was du Gott alles verdankst!?  
Er hat euch die ganze Welt zur Verfügung gestellt.  

Erlaube mir noch eine andere Frage:  
Wenn du also gar nicht mit Gott reden willst,  
warum hast du ihm dann eigentlich geopfert? 

Hast du dein Opfer etwa nur gebracht, um zu sagen:  
Da hast du mein Opfer, Herr - und jetzt lass mich bitte in Ruhe?  

Merkst du nicht, dass du dir mit diesem Denken  
die letzte Rettungstür zuschlägst?   

Hören wir auf mit unseren Phantasie-Gespräche mit Kain.  
Er will nicht. 
Jeder von uns kennt solche Situationen.  
Und leidet unter solchen Situationen. 



Kain bricht alle Kontakte ab.  
Das ist der erste Teil der Geschichte. 
Die Kainsgeschichte.  

Aber jetzt lernen wir hier auch Gott kennen.  

In jeder Phase der Geschichte ringt der nämlich um den Kain.  
Vor der Tat und nach der Tat.  
Er will den gerissenen Gesprächsfaden wieder aufnehmen.  

Das ist der zweite Teil der Geschichte: 
„Warum senkst du den Kopf?“ –  
Wie ein Vater, 
der mit großer Geduld und Zurückhaltung versucht,  
sein pubertierendes Kind zu gewinnen, 
so kämpft Gott um Kain. 

Gott sieht.  
Gott warnt.  
Gott lädt Kain ein zu herrschen:  
 - „Sei Herr über dein Leben!  
 - Bestimme, was richtig ist.  
 - Lass dich nicht fernsteuern.  
 - Beherrsche dich selbst.“ 

Aber genau das kann der Mensch nicht,  
wenn er sich nicht mehr von Gott beherrschen lässt! 

Wer aufgehört hat, auf Gottes Seite zu leben,  
verliert auch jede Selbstbeherrschung.  
Kain wird zur Marionette der Sünde. 

Gegen Gott kann Kain nicht siegen.  
(Wenn das doch auch die Taliban und die IS-Leute  
begreifen würden, die sich in ihrem Wahn sogar noch  
auf Gott berufen.) 

Und weil Kain nicht mehr zu Gott kommen will,  
überträgt er seinen Zorn gegen ihn  
auf seinen Bruder Abel.  

Und was kann der dafür? 
Nichts. Aber was juckt ihn das.   
Mit ihm kann er jedenfalls leicht fertig werden.  

Dietrich Bonhoeffer hat einmal gesagt:  
„Wer Gott nicht mehr zuhört,  
kann im Tiefsten auch keinem Menschen mehr zuhören.“ 

Wie viele unserer unlösbaren Konflikte kommen doch daher,  



dass Gott nicht zugehört wird!? 

Wer aber den Kontakt zu ihm abbricht,  
bei dem wird auch jeder andere Kontakt misslingen. 
Das hat Auswirkungen auf das ganze Leben! 

Und das Thema, über das ich mit Gott nicht mehr reden will,  
es wird zum Einfallstor des Bösen. 

Doch auch nach der Tat - und das ist doch erstaunlich! - 
ist es Gott, der den Kontakt wieder herstellt:  
„Kain, wo ist dein Bruder Abel?“  

Gott baut dem Kain eine goldene Brücke.  

Auch jetzt noch, nach der Tat,  
könnte Kain immer noch Gott sein Herz ausschütten. 
Aber Kain verweigert sich 
und Gott spricht sein Urteil.  

Aus dem Predigttext für diesen Sonntag  
können wir etwas ganz Wesentliches über Gott mitnehmen:  
Gericht und Gnade sind bei ihm untrennbar verbunden. 

Worin besteht Gottes Strafe für Kain? 

Darin, dass Kain seinen eigenmächtigen Wünschen  
jetzt folgen kann:  
Er wollte alleine sein.  
Er wollte mit niemand was zu tun haben.  

Und jetzt muss er allein sein.  
Jetzt kann er mit niemand mehr etwas zu tun haben. 

Er wollte Gott und Menschen los sein.  
Jetzt ist er Flüchtling.  
Jetzt ist er alles los. 

Gottes Gericht besteht schlicht darin,  
dass er uns unsere Wünsche erfüllt. 
Aber die Folgen für die Mitmenschen und die Welt im Ganzen  
sind verheerend.  
Das sehen wir extrem krass am Beispiel Afghanistan.  
Aber auch am Kindermord in Solingen u. v. a.  

Wenn wir am Ende der Zeit einmal vor Gott stehen,  
dann wird es nur noch zwei Arten von Menschen geben:  
Denen, die zu Gott sagen: »Dein Wille geschehe«  
– und die, zu denen Gott sagt: »Dein Wille geschehe«  
(frei nach C. S. Lewis). 



Kain bekommt eine neue Lebens-Chance  
zu den Bedingungen, die unsere fragile Welt kennzeichnen:  
 - Wohlstand und Friede in ständiger Gefahr. 
 - Unsicherheit auf allen Ebenen.  

Aber unsere wichtigste Lebensbedingung ist doch,  
dass Gott um uns wirbt - wie damals um Kain! 
Er sucht Rückkehrer.  
Menschen, die ausscheren, aus dem Strom der Menschen,  
die sich von Gott wegbewegen.  
Ja, sogar die Taliban …  

Gibt es ein Thema, über das Sie mit Gott nur ungern reden? 

Tun Sie’s trotzdem,  
sonst wird genau dieses Thema Ihnen zum Fallstrick. 

Fällt Ihnen das Gespräch schwer,  
weil sich zu viel Enttäuschung und Wut damit verbinden? -  
Gott weiß das doch! 
Er wartet auf Dich. 

Fühlst Du Dich schuldig?  
Dann höre aus dem Hebräer-Brief:  
„Das Blut Jesu Christi redet besser als das Blut Abels.“  

Das Kains-Zeichen hat dem Kain geholfen,  
mit Schuld zu überleben. 
Das Kreuzes-Zeichen hilft uns,  
ohne Schuld zu leben.  
Frei zu werden vom Bösen.  
Frei zu werden für ein Leben mit Gott.  

Hinein - in Gottes offene Arme!  

Millionen von Psychologen und Politiker  
sind heute nur mit einem Thema beschäftigt:  
Wie abgebrochene Kommunikation wieder gelingen kann. 
Kommunikation, notfalls sogar mit den Taliban …  

Aber viel schöner und heilsamer ist es doch hier zu sehen:  
Der lebendige Gott will mit Dir und mit mir ins Gespräch kommen! 
Ja, er wartet darauf. Und ich darf kommen.  
Lassen wir diese einmalige Chance doch nicht liegen! 
Amen 



Friedhelm Bühner 
Pfarrer


